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Das Sachverſtändigen Gutachten
Stabiliſierung auf 5000 Das Gold der Reichsbank als Deckung 2 Jahre Sahlungsaufſchub

Kabinettsſitzung
Vor der Ueberreichung der deutſchen Vorſchläge.

Berlin, 8. Nov.
Heute vormittag iſt das Kabinett zu einer Sitzung zuſam-

mengetreten, um unter Verwendung der Gutachten als Material
de endgültige Antwort auf die Note der Reparations
lemmiſſion, die die deutſchen Vorſchläge enthalten wird, vor
zubereiten. Zu dieſem Zwecke iſt das Kabinett um 3 Uhr
ernent zuſammengetreten ſo daß zu erwarten ſteht, daß die deut-
ſchen Vorſchläge im Laufe des Abends oder des morgigen Vor-
mittags der Reparationskommiſſion zugehen werden.

Das Kuslandsgutachten
Berlin, 8. November.

Der Hauptvorſchlag des geſtern abend dem Reichskanzler
ibergebenen Gutachtens der ausländiſchen Sachverſtändigen
Brand, Keynes (England), Jenks (Amerika) und Caſſel (Schwe
den) zielt auf eine Stabiliſierung der Reichsmark
auf der Baſis von 3000 bis 3500 Mark für den Dollar

ab. Nach dem Gutachten iſt ohne Markſtabiliſierung das geſamte
deutſche Schulden Währungs- und Wirtſchaftsproblem über-
haupt nicht zu löſen.

Der zweite Hauptpuunukt des Gutachtens bezieht ſich
auf die Mitverwendung der Goldreſerve der Reichs
bank. Die Stabiliſierungsrückkäufe ſollen ſich nur auf Bank
arten, und zwar vor allem auf die Markpoſten im Auslande er
ſtreken, aber nicht auf die Schatzwechſel. Bei der angenommenen.
Baſis von 3000 bis 3500 für den Dollar würde weniger als die
Hälfte der Reichsbankgoldreſerve genügen.

Als dritten Hauptpunkt fordert das Gutachten ein
zweijähriges Mohatorium mit Möglichkeiten für eine
Lerlängerung.

Die Gutachter find vollkommen überzeugt von der dringen-
den Notwendigkeit, die Mark unverzüglich zu ſtabili-ſieren. Unter der Vorausſetzung gewiſſer 3 ugeſtänd-

niſſe W der Gläubiger iſt die Stabiliſierung
möglich. Jn erſter Linie muß ſie aber von Deutſchlands
eigenen Bemühungen ausgehen. Es iſt hoffnungslos, augen
bliclich die Stabiliſierung von fremder Hilfe zu erhoffen, da
Deutſchland als wichtigſte Grundlage eine eigene aus
bauende Politik haben muß.

Auf die Frage, ob die Stabiliſierung unter den
gegenwärtigen Umſtänden möglich iſt, wird mit Nein
geantwortet:

Erſtens aus inneren Gründen, vornehmlich wegen
der Finanzpolitik des Deutſchen Reiches in der Kriegs und Nach-
kriegszeit; zweitens aus äußeren Gründen, insbeſondere
wegen der Laſten aus dem Verſailler Vertrage.

Solange nicht Deutſchland für einige Zeit von den Zahlungen
aus dem Verſailler Vertrag entlaſtet wird, würde jeder Verſuch
zur Stabiliſierung der Mark ſcheitern und nur zur nutzloſen
Lergeudung der letzten Reſerven Deutſchlands
führen. Die Länge des Zeitraumes für die Einſtellung der
Zahlungen wird von der Möglichkeit abhängen, im deutſchen
haushalt einen Ueberſchuß zu erzielen.

Die Zahl ungen können erſt wieder aufgenommen wer
den, wenn ſie aus einem wirklichen Ueberſchuß
ſtammen, nicht aus neuer Jnflation. Die Gutachter glauben,
daß der Zeitraum gegenwärtig auf mindeſtens zwei
Jahre feſtgeſetzt werden müßte. Der Zahlungsaufſchub muß
die Sachleiſtungen ebenſo wie die Barzahlungen umfaſſen. Jeder
Stabiliſierungsplan wäre ſo lange nur vorläufig, wie nicht die
endgültige und zwar baldige und durchführbare Regelung
des Reparakionsproblems gefunden wird. Die end
gültige Regelung des Reparationsproblems wäre ſo bald wie
möglich zu treffen.

Die Unterſtützung durch ein internationales Kon
ſortium würde von der größten Wirkung auf die Stimmung
des Publikums ſein. Es ſollten daher Verhandlungen über eine
derartige Hilfsaktion eingeleitet werden. Vor der endgültigen
Regelung des Reparationsproblems auf einer vernünftigen
Grundlage könnten ausländiſche Kredite nur in be
ſcheidenem Umfange und nur als Unterſtützung eigener Maß
nahmen Deutſchlands erhalten werden. Der Erfolg der Stabili
erung hängt von dem Gleichgewicht des Staatshaushaltes ab.
Jeußerſte Sparſamkeit und äußerſte Strenge in der
kintreibung der Steuern ſind von entſcheidender Be-
deutung. Die BVeſchaffung des Kapitals für öffentliche Arbeiten
darf nicht aus laufenden Einnahmen erfolgen, ſondern muß
durch innere fundierte Anleihen gedeckt werden.

Auf der Debetſeite ſeiner Zahlungsbilanz hatte Deutſchland
s Defizit der Handelsbilanz, ſeine Zahlungen aus dem Ver-
ſailler Vertrage und die Kapitalflucht auszugleichen. Dafür
ſtanden nur beſchränkte unſichtbare Ausfuhren. Auslandkredite
und Auslandkäufe von Mark und Markwerten zu Gebote. Jr-
gendwie haben dieſe beiden Seiten der Zahlungsbilanz auch wäh
rend des laufenden Jahres ausgeglichen werden müſſen. Wäre
die Handelsbilanz wirklich in dem Maße paſſiv, wie angenom-

wird, ſo hätte dex Aufkauf von Markwerten durch Auslän-
er eine Höhe erreichen müſſen, die jede Möglichkeit überſteigt.
aus iſt zu ſolgern, daß das Paſſivſaldo der gegene deutſchen Handelsbilang nicht ſo groß r kann und
deg falls die Fahlungebdi 57 vonden e t

dem Vertrage von Verfailles und denohleneinfuhren zum Erfatz der Lieferungen
don Redarationskodle befreit wird, ein Aus

gleich der Zahlungsbilanz möglich ſein muß. So
halten die Gutachter denn den Zuſtand der Hangelsbilanz nicht
für ein entſcheidendes Hindernis der Stabiliſierung.

Zur Wiederherſtellung der deutſchen Handelsbilanz wäre die
Wiederherſtellung der Gleichberechtigung für
Deutſchland im internationalen Handel in
bezug auf das Recht, Zölle von der Luxuseinfuhr zu
erheben, für die Ausfuhr die Meiſtbegünſtigung zu fordern.

Die Stabiliſierung wäre zu einem niedrigen Werte der
Mark zu verſuchen, wobei dieſer Wert erheblich höher ſein kann
als der augenblickliche. Augenblicklich dürfte ein Kurs von 3000
bis 3500 Mark für den Dollar als Grundlage der Stabiliſierung
richtig ſein. Bei einem derartigen Kurſe wird aber eine erheb-
liche Steigerung des Notenumlaufs nach und nach in dem Maße
nötig ſein, wie das Geſchäftsleben des Landes zu normalen
Verhältniſſen zurückkehrt. Der endgültige Konver-
ſionsfuß wäre ſpäter feſtzuſtellen. Nach voll
kommener Durchführung der Stabiliſierung muß die neue Wert-
einheit in Höhe eines Vielfachen der ſtabiliſierten Papiermark
im Jntereſſe der Verkehrserleichterung eingeführt werden.

Als Richtlinien für die Stabiliſierung der Mark führen
die Gutachter folgendes an: Gegen die Zuſtimmung zum Aufs-

Für eisfige Leſer
Sämtliche drei Börſen in Berlin waren wieder ſehr

feſt. Am Deviſenmarkt herrſcht etwas Nervoſität,
am Effektenmarkt ſind unerhörte Kursſteigerungen mit
über 10 000 Prozent beobachtet worden.

x

Das Rezchskabinett hat die endgültige Antwort an
die Repko geſtern fertiggeſtellt.

Das Gutachten der ausländiſchen Sachverſtändigen
zur Reparationsfrage iſt veröffentlicht.

e

Dr. v. Knilling iſt mit 86 Stimmen bei 54 Stimm
enthaltungen zum bayeriſchen Miniſterpräſidenten ge
wählt, 3 Stimmen entfielen auf andere Kandidaten.

x

Wie W. T. B. erfährt, haben ſich die Koalitions
parteien über die Modalitäten der Neubildung der
bayeriſchen Regierung geeinigt. Der neue Miniſter-
präſident wird ſeine Programmrede am Donnerstag
vormittag halten.

Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Landtags wurde
von den Regierungsvertretern mitgeteilt, für die Klein-
rentner ſeien bisher aus Reichs- und preußiſchen
Mitteln 556 Millionen aufgewendet worden. Es ſolle
ein Reichswohlfahrtsgeſetz eingebracht werden, das für
den Unterſtützungswohnſitz, für die Armenfürſorge und
für die Fürſorge für die Klein- und Sozialrentner einen
einheitlichen geſetzlichen Rahmen ſchafft.

c

„Havas“ meldet: Großbritannien hat Frankreich
eine Vertagung der Konferenz von Lauſanne vom 13.
auf den 27. November vorgeſchlagen. Wenn auch Frank
reich einer kurzen Vertagung nicht abgeneigt iſt, und
zwar aus Organiſationsgründen, ſo würde es ſich wahr
ſcheinlich einer ſo langen Vertagung widerſetzen.

r

Der Sultan hat ſich in engliſchem Schutz auf ein
Kriegsſchiff begeben.

r

Jn Chikago haben die Demokraten in den gegen
wärtig republikaniſch vertretenen Bezirken die Füh-
rung. Der Dempkrat Copeland wurde gegen den Repu-
blikaner Calder für den Staat New-York in den Senat
gewählt.

S

Der Dempokrat Smith wurde zum Gouverneur des
Staates NewYork gewählt.

r

Zu der Meldung von den überfällig gewordenen
deutſchen Dampfern der Firma Sauber teilt die Ree-
derei mit, daß ein Boot des Dampfers „Hermann
Sauber“ bei Toenning angetrieben worden iſt. Von
der Mannſchaft fehlt jede Spur, und es muß, wenn
auch die Möglichkeit noch beſteht, daß ſie von anderen
Schiffen aufgenommen worden iſt, mit dem Tode der
Beſatzung gerechnet werden.

x

Der von den Arheitgebern im Buchdruck- und Zeitungs-
gewerbe abgelehnte Schiedsſpruch iſt vom Reichsarbeits-
miniſter für verbindlich erklärt worden. Dadurch kommt
auf die jetzigen Druckpreiſe ein Zuſchlag von 75 v. H.

r

Neuter meldet aus Liſſabon: Am 6. d. Mts.
abends erfolgten zahlreiche Bombenexploſionen angeb-
lich im Zuſammenhang mit einer aufſtändiſchen Be-
wegung. Die Unruhen wurden unterdrückt. Die Re
gierung ſcheint die Lage zu beherrſchen.

Dollar amtl. 9127,12 G.

Sſchub aller Zahlungen aus dem Verſailler Vertrage für die
Dauer von zwei Jahren ſollte die deutſche Regierung der Repa-
rationskommiſſion folgende Garantien geben:

a) Jn Berlin iſt als beſonderer Teil innerhalb der Organi-
ſation der Reichsbank eine unabhängige Währungs-
ſtelle zu ſchaffen, der die Reichsbank einen ange
meſſenen Teil ihrer Goldreſerven zur Ver-
fügung zu ſtellen hätte.

b) Solange ein Teil dieſes Geldes noch frei iſt, hat die Wäh-
rungsſtelle Papiermark bei Angebot zu einem feſt-
zuſetzenden Kurſe zu kaufen.

c) Der Geſamtbetrag der ſchwebenden Schuld darf
nicht über eine beſtimmte Ziffer hinaus anwachſen.

An dieſen Grundſätzen darf ohne Genehmigung der
Reparationskommiſſion nichts geändert werden
Nach Genehmigung vorſtehender Vorſchläge durch die Reparations
kommiſſion war ein internationales Finanzkon-
ſortium zur Mitarbeit der finanziellen Unterſtützungsaktion
einzuladen.

Weitere Vorſchläge betreffen die Schaffung einer Deviſen-
reſerve und die Beſeitigung aller Deviſenverordnungen.
Ferner heißt es, der Reichsbankdiskontſatz müßte hin
reichend hinaufgeſetzt und teures Geld ſo lange aufrecht erhalten
werden, bis die Stabiliſierung völlig geſichert iſt. Dagegen müß-
ten Handelswechſel weitherzig diskontiert und Lombaro-
vorſchläge gegen die üblichen Sicherheiten für den legitimen Ve-
darf des Handels eingeräumt werden.

Zur Heranziehung der ungenutzten Deviſen des deutſéen
Privatpublikums ſoll die Währungsſtelle Gold ſchatzwech ſei
mit ein bis zweijähriger Laufzeit ausgeben und Deviſen ver
Kaſſa kaufen und wieder verkaufen bei angemeſſenen Margen
jür die einzelnen Termine, da eine erweiterte Notenzirkulattvi
für den geſchäftlichen Bedarf des Landes erforderlich iſt. Sobaud
es zu normalen Bedingungen zurückkehrt, wären Noten ſo weit
wie möglich auszugeben durch Diskontierung von Handelswech-
ſeln und Gewährung von Lombardkrediten an den Handel durch
die Reichsbank ſowie durch den Verkauf von Mark durch die
Währungsſtelle gegen Deviſen, daneben in möglichſt geringen
Umfange gegen weitere Schatzanweiſungen zur Deckung des Defi
zits im Reichshaushalt und in der Uebergangszeit.

Zum 9. November
Als am 9. November 1918 der Abg. Scheidemann von

der Terraſſe des Reichstages ſeiner Gefolgſchaft verkündete
„Das deutſche Volk hat auf der ganzen Linie geſiegt“, als
er den „glänzenden und vollen Sieg des deutſchen Volkes“
pries und verſicherte, daß „Hie neue ſtolze Republik nicht
durch irgend etwas gefährdet werden“ dürfte, mußte man
annehmen, daß er und die anderen Führer über den gleich
zeitigen Ausbruch der Revolution in Paris und London
Gewißheit erlangt hatten. Ohne dieſe Gewißheit wäre eine
Revolution in Berlin allein ein ungeheuerliches Verbrechen
geweſen. Ohne gleichzeitige Beſeitigung der imperialiſtiſchen
Regierungen in Paris und London mußte die Berliner
Revolution kataſtrophale Folgen für Deutſchland haben, die
ohnehin erſchütterte deutſche Front vollends zerſchlagen und
das deutſche Volk ohnmächtig den vordringenden Feinden
preisgeben.

Natürlich war bei den ſozialiſtiſchen Führern
das Parteiintereſſe ſtärker als Vater-landsliebe und geſunder Menſchenver-
ſtand, und ſie übernahmen die Regierung nicht, wie es
einſt die Revolutionäre von 1792 getan, um Volk und Heer
zu gemeinſamer Abwehr der ndringenden Feinde zu
ſammenzufaſſen, ſondern um Wunbekümmert, als wäre
Deutſchland allein auf der Welt, ihre ſozialiſtiſche Regierung
einzurichten. Am 10. November 1918 erklärte der Berliner
Arbeiter- und Soldatenrat in einer langen Kundgebung
u. a.: „Sofortiger Friede iſt die Parole der Revolution.
Wie auch der Friede ausſehen wird, er iſt beſſer als die
Fortſetzung des ungeheuren Maſſenſchlachtens.“ Jn dem
Aufruf der Volksbeauftragten (Ebert, Scheidemann und
Gen.) vom 12. November findet ſich kein Wort über den
Krieg oder über die Notwendigkeit, zunächſt alle Kräfte
gegen den äußeren Feind aufzubieten.

Am 11. November mußten die deutſchen Vertreter die
harten Waffenſtillſtandsbedingungen der Feinde unterzeich-
nen. Darauf wandte ſich am 14. November der Berliner
Arbeiter und Soldatenrat an die Völker Frankreichs, Eng
lands und Amerikas und erinnerte ſie an das Verſprechen,
„einen Frieden brüderlicher Verſtändigung ohne Erobe-
rungen und Unterdrückungen“ zu erwirken. Jn dem Auf
ruf heißt es: „Tretet dafür ein, daß die Waffenſtillſtands-
bedingungen, die Deutſchland dem wirtſchaftlichen Ruin
und dem völligen Hungertode preisgeben, gemildert wer-
den, daß ein Friede zuſtandekommt, der den Aufbau einer
neuen glücklicheren und friedlichen Welt ermöglicht.
Wir haben uns unſere Freiheit im Innern erkämpft umd
wollen in Zukunft im Rate der Völker als eichberechtigteMitarbeiter ſitzen.“ Selbſtverſtändlich dic der Aufrui



en e inkernakſonale Soltdarität aller Arbeiter gänzlich
wirkungslos.

„Jch kann Jhnen mitteilen, daß die Vorbereitungen
zur Revolution ſchon im Juli 1916 getroffen worden
ſind.“ So berichtete der Unabhängige Sozialiſt Müller,
der „Leichenmüller“ unſeligen Andenkens, am 16. Dezem-
ber 1918 jener Menagerie im Berliner Zirkus Buſch, Kon
greß der Arbeiter- und Soldatenräte zubenannt. Man
will ſie jetzt nicht mehr wahr haben, dieſe „unterirdiſche
Revolution“, über die auch andere ſo manches Jndiskrete
ſchrieben. Uebrigens auch vor der ganzen Welt geſagt
haben. Das Werkzeug nur wurde in München getroffen,
als man vor ein paar Monaten Fechenbach verurteilte,
den Sekretär Kurt Eisners, des früheren Miniſter
präſidenten in Bayern und Revolutionsmachers. Der iſt
es geweſen, der auf dem erſten internationalen Kongreß
in Bern 1919 ſagte:

„Wir wenigſtens in München wollten ſchon im
Januar 1918 die Revolution entfeſſeln und das alte
Syſtem ſtürzen. Damals erhoben ſich die Arbeiter
maſſen zum Streik, nicht aus Hunger, nicht um des
Brotes willen, nicht weil eine Niederlage drohte, ſondern
weil wir die Märzoffenſive und den Frieden
von BreſtLitowsk verhindern wollten. Die
revolutionäre Geſinnung iſt nicht das feige
Werk des Zuſammenbruches, ſondern das Ergebnis
einer im Stillen und Dunklen unermüdlich
vorwärtsdringenden Arbeit, die gerade dann
einſetzte, als Deutſchland das Uebergewicht hatte.“

Längſt hatte der Marſchall Foch von den Vorboten und
von dem Ausbruch der Revolution in Deutſchland Kunde
erlangt und daraufhin die Waffenſtillſtandsbedingungen
empfindlich verſchärft. Jn den Beratungen darüber waren
urſprünglich (nach Tardieus Mitteilungen vom 6. Novem
ber) auf Antrag des engliſchen Marſchalls Douglas Haigh
mildere Bedingungen erwogen worden mit Ruckſicht darauf,
daß auch die feindlichen Heere am Ende ihrer Kräfte ſtan
den. Mit einem Volk, das einig iſt und aufrecht ſtehen
bleibt, muß, guch wenn es geſchlagen wurde, der Feind
verhandeln. Mit einem Volk, das durch die Revolution
das eigene Heer zerſchlägt, verhandelt der Feind nicht,
ſondern ſchreibt ihm die Friedensbedingungen vor. Bitter
haben die Deutſchen dafür zu büßen, daß die ſozialiſtiſche
Revolution durchgeführt wurde, weil ihre Leiter durch
Nachrichten über den Ausbruch der Revolution auch in
Paris und London getäuſcht wurden oder aber ſich ſelbſt
täuſchten. Heute wird auch der fanatiſchſte Parteiſozialiſt
eingeſtehen müſſen, daß die Taktik der Revolutio-
näre vom November 1918 verderblich war
und nicht einen glänzenden Sieg, wie Herr Scheidemann
glaubte, ſondern eine tödliche Niederlage des deutſchen
Volkes zur Folge hatte. Die Novemberrevolution, ſagte
der bayeriſche Miniſterpräſident von Kahr Ende Juli in
Landshut, war und bleibt ein Verbrechen.

Erſt allmählich kamen die Feinde zur vollen Erkennt
nis, daß Deutſchland durch die Revolution in völlige Wehr-
loſigkeit geſtürzt worden war. Nach Tardieus Mitteilun-
gen in der franzöſiſchen Abgeordnetenkammer vom 25. Juni
1920 wollten die feindlichen Machthaber anfangs erheblich
mildere Bedingungen ſtellen, die militäriſche Beſetzung des
linken Rheinufergebiets auf 18 Monate beſchränken, den
Saarbezirk bei Deutſchland belaſſen, für das öffentliche
Eigentum in Elſaß-Lothringen im Wert von vielen Mil
liarden entſprechende Entſchädigung bewilligen, die Kriegs
entſchädigung nur in Höhe von des Schadens feſt
ſetzen, die Hälfte davon in deutſchem Papiergeld annehmen,
Oeſterreichs Vereinigung mit Deutſchland nicht verhindern
und Deutſchlands Beitritt zum Völkerbund ſofort zulaſſen,
vor allem die deutſche Heerespflicht nicht unterdrücken und
dem Deutſchen Reich ein ſtehendes Heer von 200 000 Mann
geſtatten.

Zwei Jahre nach dem Jnkrafttreten der Verſailler
Vorſchriften äußerte darüber der ſächſiſche Juſtizminiſter
Dr. Harniſch, ein Mehrheitsſogialiſt, daß es ein verhäng-
nisvoller Fehler war, als ſich das deutſche Volk (gezwungen

durch die meuternden Soldaten und ſozialiſtiſchen Führer)
zur Unzeit aller Machtmittel entäußerte. „Wie anders
ſtünden wir da“, ſagte er, „hätten auch wir, wie einſt (1792)
das franzöſiſche Volk getan, als ſein Königtum zuſammen-
brach, die junge Republik und Demokratie mit Begeiſterung
gegenüber der geſamten Umwelt ſolange verteidigt und
beſchützt, bis ein beſſerer Friede möglich war.“ Ja, wenn

Infolge der Verſailler Friedensbedingungen verloren
viele Millionen Deutſche ihr Vaterland, ihre Rechte, ihre
Sicherheit, ihr Eigentum, ihre Stellungen. Millionen
werden der ſozialiſtiſchen Revolution vom November 1918
fluchen und in dieſen Fluch ſelbſt die Kinder und Kindes-
kinder der Revolutionäre von 1918 einſtimmen, da auch
ſie wie alle Deutſchen unter den unheilvollen Folgen der
Revolution von 1918 zu leiden haben.

Die kritiſche Lage im Grient
London, 8. November.

Den Blättern zufolge iſt die Lage in Konſtantinopel ſehr
kritiſch. Laut „Daily Expreß“ fand am Abend eine von Poin-
caré eilig zuſammenberufene Miniſterkonferenz ſtatt, die die
durch die neuen türkiſchen Forderungen geſchaffene Lage
erörterte.

„Daily Chronicle“ ſchreibt: Das Kabinett hat geſtern abend
beſchloſſen, die Forderung der Räumung Konſtantinopels durch
die alliierten Truppen abzulehnen. v

Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel: Die drei alliierten
Oberkommiſſare haben von den Kemaliſten die Freilaſſung des
verhafteten liberalen Journaliſten Ali Kemal Bey, des früheren
Jnnenminiſters, gefordert. Jndeſſen wird gemeldet, daß Ali
Kemal in Jsmid gehängt worden ſei, nachdem er zuvor von der
Volksmenge beinahe gelyncht worden wäre.

Paris, 8. November.
Das Einverſtändnis der alliierten Mächte in Konſtantinopel

hat ſich nunmehr dadurch gezeigt, daß den Oberkommiſſaren die
Ermächtigung erteilt worden iſt, den Belagerungs-
Zuſtand über Konſtantinopel und Umgebung zu erklären,wenn es für notwendig gehalten werde. Man Zeffe jedoch, daß

dieſe Drohung allein genüge, um die Extremiſten zu beruhigen.
„Chicago Tribune berichtet aus Konſtantinopel, der Groß-

weſir Tewfik Paſcha hat in ſeiner letzten Note an die Regierung
von Angora erklärt, daß die Regierung in Konſtanti
nopel nicht auf ihr Recht auf Vertretung in Lauſanne
verzichten werde. Gleichzeitig hat er den Wunſch ausge-
ſprochen, mit Angora in Frieden zu leben und erklärt, daß keine
Dualität zwiſchen Angora und der Hohen Pforte beſtehe. Er
ſchlage vor, daß eine Konferenz zwiſchen den Vertretern der
beiden Regierungen abgehalten werde.

Der Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſien“ in Kon
ſtantinopel meldet: Vorgeſtern liefen die widerſpruchs-
vollſten Gerüchte über den Sultan um. Von ge-
wiſſer Seite behauptete man, er ſei entführt, von anderer Seite,
er habe zu fliehen verſucht, ſei aber daran verhindert worden.
Jn Wirklichkeit ſei der Kalif, deſſen Palaſt von engliſchen
Truppen bewacht werde, und der vorgeſtern nachmittag eine
Unterredung mit dem engliſchen Oberkommiſſar Rumbold auf
deſſen Wunſch hatte, zur Zeit in Sicherheit an Bord
eines engliſchen Kriegsſchiffes im Bosporus.

Der Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſien“ in Kon
ſtantinopel meldet: Die chriſtliche und die mohammedaniſche Bee-
völkerung ſowie die ausländiſchen Körperſchaften ſehen den
Ereigniſſen mit großer Sorge entgegen. Dem Außen-
miniſter von Angora werden die alliierten Oberkom-
miſſare heute noch ein Ultimatum übergeben. Dieſes
Ultimatum erinnert die Türken daran, daß dor Wortlaut des
Waffenſtillſtandes beachtet werden müßte und warnt An-
gora vor dem Verſuch, vollendete Tatſachen zu ſchaffen.

Genf, 8. November.
Kardinal Gaſpari richtete im Namen des Papſtes an Nanſen

ein Telegramm, in dem der Heilige Stuhl erklärt, daß er Nan-
ſens Bitte um Unterſtützung ſeines Hilfswerks für die
klein aſiatiſchen Flüchtlinge durch einen Appell an
die katholiſchen Organiſationen nachkommen werde. Der Papſt
werde außerdem einen Vertreter an Ort und Stelle entſenden.

Verhaftungen an der Warſchauer Schieberbörſe. Nach
Blättermeldungen hat die Warſchauer Polizei in den letzten
Tagen an der inoffiziellen ſogenannten ſchwarzen Börſe maſſen
haft Verhaftungen vorgenommen und große Beträge in fremden
Valuten beſchlagnahmt.

England und Frankreich
zur Markſtabiliſierung

London, 8. November.
Dem Mancheſter Guardian zufolge verlautet in hieſigen

amtlichen Kreiſen, daß die gegenwärtige Regierung ſich
nicht im einzelnen mit der Prüfung der Repg,
rationsfrage befaßt hat. Die Regierungsämter, die dieſe
Frage behandeln, waxten noch auf eine Direktive der Reg
in der Reparationspolitik. London habe noch keiner Repa
rationskonferenz zugeſtimmt. Man ſei hier im W r der
Anſicht, daß die Regierung der Abhaltung einer eparg,
tions konferenz zu gleicher Zeit mit der Orient.konferenz in Lauſanne wahrſcheinlich nicht zu ſtimmen
werde.

Eine wichtige Frage, die die neue Regierung zu beant,
worten habe, bevor irgendeine Ausſicht auf eine Reparationg,
konferenz beſtehen Bnne, ſei, ob ſie Bradburys Politit
betr. Gewährung eines langfriſtigen Moratoriums ff
Deutſchland billigt. Es hänge von der Politik der neuen Fe-
gierung ab, ob Bradbury ſein Amt, das in einigen Wochen h.
läuft, beibehalten werde. Es beſtänden Anzeichen, daß ein be
trächtliches Element im Kabinett ſich mehr zu der fran,
söſiſchen Haltung gegenüber Deutſchland in der Repa,
rationsfrage neige. Erfahrene Politiker führen dies jedoch auf
Wahlerwägungen zurück.

Paris, 8. November.
„Petit Journal“ ſchreibt, Louche ur ſprach fich in der

geſtrigen Kammerſitzung über die Stabiliſierung der
Mark wie folgt aus:

Drei Bedingungen kämen nach ſeiner Anſicht in Frage, um
die Währung zu ſtabiliſieren:

1. ihr eine Gold garantie zu ſichern,
2. das Budget auszugleichen und
83. die Zahlungs und Handelsbilanz auszu-

gleichen.
Könne man dieſe drei Bedingungen erzielen? Man müſſe

einen Gegenwert in Gold zu den neuen Banknoten finden, die
man ausgeben werde. Deutſchland werde bankerott
machen; es ſei ſchon im Zuſammenbruch begriffen;
aber das ändere nichts an der Lage.

Die deutſchen Finanzleute und die deutſche Großinduſtrie
hätten dieſe Lage verurſacht, ihre Regierung nicht unterſtützt
jede Kontrolle verweigert, und ſich einem Jnflationismus er.
geben. Eine internationale Jntervention ſei
notwendig, die erforderlichen zwei oder drei Gold-
milliarden Garantie aufzubringen. Nach dem „Journal“ er

ein exportierendes ſtarkes Land werde, könne Frankreich keine
Zahlungen erhalten.
Der neue bayeriſche Miniſterpräſident

München, 8. November.
Jn der heutigen Landtagsſitzung wurde Dr. v. Knilling zum

Miniſterpräſidenten gewählt. Abgegeben wurden 143 Stimm-
zettel, von denen 54 unbeſchrieben waren, 86 lauteten auf von
Knilling, je einer auf Dr. Heim, Dr. Zahnbrecher und Hittler.
Dr. v. Knilling erklärte ſich zur Uebernahme des Amtes bereit
unter Zurückſtellung der bei ihm beſtehenden Bedenken allge
meiner und perſönlicher Art. Das Regierungsprogramm wird
er in der morgigen Vormittagsſitzung des Landtages vorlegern,
in der auch das neue Miniſterium vorgeſtellt werden wird.

Bilderpreiſe in alter Zeit. Die Meldung von der Entdeckung
des Kartons Lionados zu ſeiner „Schlacht bei Anghiari“ in
einem franzöſiſchen Pfarrhauſe gibt r „Revue des deux
Mondes“ Gelegenheit, daran zu erinnern, welch' jämmerliche
Entlohnung die Maler in der guten alten Zeit für ihre Werke
zu erhalten pflegten. Denn bis vor etwa hundert Jahren war
das Brot, nach dem die Kunſt gehen mußte, von einzelnen Aus
nahmen abgeſehen, recht dürftig. So verdiente beiſpielsweiſe
der im 13. Jahrhundert lebende berühmte Giovanni Cimabue
zuſammen mit einem ſeiner Schüler 23 Lire im Tag. Die
Kunſtmaler wurden nämlich damals, wie heute die Anſtreicher,
im Tagelohn beſchäftigt. Nicht beſſer erging es ſeinem Schüler,
dem großen Giotto, der für ein Porträt durchſchnittlich 90 Lire
erhielt, ein Preis, der ſich auf 200 erhöhte, wenn das Bild in
ungewöhnlich großen Ausmaßen gehalten war. Dürer wurden
ſeine Stiche mit 25 Goldmark bezahlt. Glücklicher als dieſe
Kollegen war Raffael, dem für ein Bild durchſchnittlich 6000
Lire bezahlt wurden, womit ſich heute freilich kaum ein Kopiſt
zufrieden geben würde.

Die heilige Scholle
Ein deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

39] Von Paul Burg.
Copyright Max Koch, Leipzig.

(Nachdruck verboten.)

„Junge, wenn dich der Lindenſchmidt erwiſcht hätte!“
Mählich ließ der Schreck ſie los.

„O, ich ſah den Herrn Großpapa mit Axt und bin
ſchnell am Feldrain ins Dorf, über den Zaun in unſeren
Hof; man kennt die Wege der Heimat auch bei Nacht. Mich
wies das erhellte Fenſter ſchon von weitem auf den rechten
Pfad.

Heimat Wege der Heimat! Wieder das Wort
Heimat von den Lippen dieſes blaſſen Jünglings. Und wie
abgeriſſen er war? Maria mußte an den erſchlageyen Land
gänger Valentin denken, an Ruths Vater. Der e da
mals geſprochen: Wer ſeine Heimat verloren hat!

„Komm, ſetz dich, mein Karl! Und erzähle der Reihe
nach. Jch mache dir die Suppe wieder warm. Hier iſt
Brot und Käſe. Die Butter und Wurſt findeſt du im Tiſch-
kaſten,“ ſagte ſie warm und geſchäftig, mütterlich ihn um
ſorgend.

„Da war ſie bei uns früher auch, die Butter und
Wurſt im Tiſchkaſten. Jmmer griffbereit. Nachher in der
Stadt hat ſie einem manchmal gefehlt, Tante Maria. Na,
und ſpäter

Er ſtreifte die hochgewachſene Frau mit einem be-
wundernden Blick und erſtaunte vor ihrer Schönheit. Das
Licht der Oelfunzel auf dem Tiſch goß weißen Glanz auf
Marias volle Schultern und Arme in der ärmelloſen Jacke.
Braune Löckchen ringelten ihr im Nacken. Und welche Welt
der Güte, Liebe aus dieſen großen Augen ſprach!

Sie ſchnitt ihm Brot zu. Er aß gierig und lange. Die
ne auf den Tiſch geſtützt, ſaß ſie ihm gegenüber und

zu.Nun erzähle endlich woher und wohin mahnte ſie,

die Speiſereſte wegräumend.
Der Burſche ſtreckte ſich in Stuhle.

„Tante Maria. Zuerſt das Woher. Vom Vaterhauſe
her, das ohne Mutter für mich ein Sarg war, bin ich ſo nach
und nach bis Berlin gekommen, habe gearbeitet, verdient,
gefaulenzt, Vorträge gehört wie es grad traf. So bin
ich Politiker geworden.“

„Du biſt Doch keiner von den Sie fuhr
zurück vor dem Bekenntnis ſeiner jungen Lippen.

Karl nickte lächelnd. „Jhr im fernen Hinterland ſeht
einen Sozialdemokraten wie ein gefährliches Tier an. Ge
fährlich iſt ſein Beruf freilich das muß ich ſagen. Wir
hatten die neue Revolution in Berlin bald fertig, denn die
alte im vorigen Jahre war ja bloß ein Kinderſpott für die
großen Herrſchaften geweſen. Wir hatten Geld, brauchten
aber noch viel mehr für Patronen, Pulver und Blei. Da
fingen ſie uns einen Schuſter ab, der die wichtigſten Papiere
aufbewahrte. Prozeß! Der Schuſter ging leer aus. Wir
mußten unſeren Bund auflöſen. Flugs hab' ich mich auf
die Socken gemacht, in der Heimat Anhänger zu werben
unter den Aermſten der Armen, denn das neue Evangelium
iſt nun einmal da und wird nicht umzubringen ſein: Den
Armen gehört die Erde!“

Sie ſtreckte ihre Hand über den Tiſch, faßte ſeinen
Arm, ſchüttelte ihn, als wollte ſie den Jüngling aus ſeinem
wirren Träumen wecken.

„Karl, biſt du denn von Sinnen? Du willſt und
dein Onkel Andreas wacht da draußen ich ſitze hier mit
dir, mit einem Revolutionsmenſchen, der Acker und Eigen-
tum zertrümmern willl Junge, du biſt ja nicht bei
Sinnen! Den Armen gehört die Erde, ſagſt du. Woher
ſind denn die Armen? Wie ich ein junges Ding war ſo
alt als du da gab es keine Armen im Dorfe aber es
gab einen großen Streit unter Brüdern um die Armutei,
welche damals über uns gekommen iſt.
Mißgönnt doch dem Fleißigen und Braven ihr bißchen Glück
nicht. Es tue doch jeder ſeine Pflicht. Karl Velten wenn
du auch mich nicht hören willſt auf dem Gottesacker
liegt mein Vater in der Stadt ſchläft deine tote
Mutter! Karl Velten, nimm. doch Vernunft an. Wenn
jetzt unſer alter Hof in die Luft flöge, es könnte a nicht
ſchlimmer ſein!“

ſhr armen Bauern grm im„So redet ihr nun,
Geiſte, weil ihr reich an Däujern ſeidl Wart es doch ab,

Polizei gerettet.“ Er neſtete an ſeinem abgetragenen
Wams, brachte ein verdrücktes, bedrucktes Batt hervor und
ſtrich es liebevoll auf dem Tiſche glatt. Dann reichte er es
Maria zu. Sie griff mit bebenden Fingern danach. Jhre
Augen drängten in den Tert, die Druckzeilen flirrten vor
ihr und das Papier zitterte zwiſchen ihren bebenden Fin
gern „Tauſchwert las ſie und verſtand kein Vaott.
„Die Bourgeoiſie hat den Arzt, den Juriſten, den Pfaffen,
den Poeten, den Mann der Wiſſenſchaft in ihre bezahlten
Lohnarbeiter verwandelt,“ las Maria und dachte jäh: Was
geht das den Andreas und mich an? Wir ſind Bauern!
Was iſt denn Bourgeoiſie? Dann ſpießten ihre Blicke das

O, ihr Menſchen

Wort „Kriſen“ und wieder „Kriſen“ auf, Proletariat!
Was war denn das alles? Eine Kronkheit, ein Fieber,
das die Menſchheit anfiel --7 Die erſchreckte Bäuerin
in ihrer nächtlich ſtillen Küche, in der umfriedeten Heim

ſtatt ihres Erbhofes, verſtand es nicht. Las weiter unten
Aber das verſtand ſie ja alles nicht, was da geſchrieben

ſtand. Oder war hier das Geheimnis offenbart, weshalb
ihr Bruder Franz Velten, der Vater dieſes Burſchen, der
Schulze dieſes ſtolzen Hofes, ins Elend geraten war.
Induſtrie Konkurrenz Kapitaliſt? Worte Vorte

Maria ließ die Blicke weiter und weiter über die
fremden Worte hinjagen, las ſich an dem Satz feſt: „Jhr
entſetzt euch darüber, daß wir das Privateigentum auf
heben Oh. Dieſen Satz verſtand ſie jäh und durchaus

Und dann dieſe Zeile: Der Kommunismus wird die
Erziehung der Kinder durch die Geſellſchaft beſtimmen

laſſen. Es wird die heutige Ehe, die zu ihrer Ergänzun
der Proſtitution bedarf, aufheben!
Da ſchrak Maria zurück, als hätte ſie ein Schlag bot

die Stirn getroffen umd zugleich eine Natter gebiſſen. Wo
war ihr Proſtitution? Ein unbekanntes leeres Wort. Aber.

Ehe aufheben!) Hier rüttelte der Feind an ihrem
erzen.

Sie kas noch dies: Die Arbeiter haben kein Vaterland.
Ran kann ihnen nicht nehmen, was ſie nicht haben.

Gortſetzung folgt.
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Halle, 9. November.

Zum 9. November
gor vier Jahren ſprach Scheidemann das frevelhafte Wort
Das deutſche Proletariat hat auf der ganzen Linie geſiegt.“nſachlich hat es die Sozialdemokratie verſtanden, tieſes e

yßtſein, geſiegt zu haben, bei ihren Anhängern wach zu halten.
dem Siegesbewußtſein erwuchs bald Siegerübermut. Unter
m haben alle Kreiſe unſeres Volkes zu leiden gehabt, ganz be
ers aber die nationalgeſinnten Arbeiter, gegen die er die
men ſchlimmſten Terrors annahm. Es iſt ein ſtilles
eidentum, was da von Hunderttauſenden deutſcher Ar
jer täglich erduldet wird und es ſind Märtyrer im höchſten
ne des Wortes, die all den unglaublichen Druck ertragen und
in Bekenntnis zu ihrer nationalen Ueberzeugung
t irre machen laſſen.
Im Anſchluß an den RathenauMord feierte die Geſfinnungs-
telung geradezu Orgien. Ueber 500 Fälle ſchlimmſten Terrors

allein gegenüber den Mitgliedern des Deutſchnationalen
ſteiterbundes ausgeübt worden. Von der Beſchimpfung und
eidigung zur körperlichen Mißhandlung, zur Zerſtörung von
dern und Arbeitsgerät, zur beſonders beliebten Brotlos
ahung bis zum glatten Totſchlag alle erdenklichen Formen
Terrors hat man gegen die nationalen Arbeiter angewandt,

weil ſie eine eigene Meinung haben, nur, weil ſie ſich nicht
z das Joch des Marxismus beugen wollen.
der deutſchnationale Arbeiterbund hat ſich mit aller Macht
ſeine Mitglieder eingeſetzt, hat ihnen das Rückgrat geſtärkt,
n ſie ſchadlos gehalten, wo es nötig und möglich war und hat

eicht, daß nicht einer ſeine Geſinnung verleugnet hat und
zgetreten iſt, ſondern daß im Gegenteil der Mitgliederzuwachs

z ſo groß war als in dieſer Zeit ſchlimmſten Terrors. Zahl-
iche Freunde der deutſchnationalen Arbeiterſchaft haben gehol-
die für dieſen Zweck notwendigen Summen zur Verfügung
ſtellen. Jhnen allen ſei herzlicher Dank geſagt.

Die halliſche Teuerungsziffer
Oktober 19270 Mark.

gach Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes beträgt die
m Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt für die Stadt Halle
nechnete Teuerungszahl (das heißt der Aufwand für Ernäh-

Vohnung, Heizung und Beleuchtung für eine Sköpfige
amilie, beſtehend aus 2 Erwachſenen und 3 Kindern im Alter
m 12,77 und 158 Jahren, auf die Dauer von 4 Wochen) im
mat Oktober 1922 19 270 M. Jm Vergleich hierzu lautete

e Teuerungszahl für September 1922 10 049, für Oktober
21 1032 M.

Die Tagung des Vaterl. Frauenvereins
Schlußbericht.

In ſeinem Vortrage über die wirtſchaftliche Not der akade-
jchen Jugend führte S. Magn. Geh. Konſ.-Rat Prof. D. v. Do b
qütz weiter aus: Zahlreiche Studenten ſind während der Fe
n nach Leung oder aufs Land gegangen, um hier ihren Lebens-
merhalt für das neue Semeſter zu verdienen. Es iſt anzuer
nuen, daß unſere Studenten ſich durch die wirtſchaftliche Not
iſerer eit nicht beugen laſſen. Wir haben zwar Stipendien,
et die ſind zum größten Teil ſo gering, daß ſie heute nicht ein

al für ein Mittagsmahl ausreichen. Der Vaterländiſche Frauen
un hat von jeher zur Linderung der wirtſchaftlichen Not un

rer Studenten beigetragen; er hat u. a. in ſeinen Etat eine
nierſtützungsſumme von 8600 Mark eingeſetzt. Wir ſind dem
erländiſchen Frauenverein dafür außerordentlich dankbar. Wir
öhten ihn aber jetzt weiterhin bitten, dafür zu ſorgen, daß durch
ine Vermittlung unſeren Studenten Nahrungsmittel, möblierte
immer oder auch Freitiſche beſchafft würden. Wer auf dieſe
ſeiſe nicht helfen kann, der möge wenigſtens eine entſprechende
eldſumme dem Studentenamt in der „Tulpe“ zur Verfügung
len. Die Wohnungsangebote ſind an das akademiſche Woh
ngéamt, das ſich gleichfalls in der „Tulpe“ befindet, zu richten.

Mit der Verſicherung, daß unſere akademiſche Jugend einer
chen Fürſorge wert ſei und ſich auch wert zeigen werde, daß es
iſerer Studenten ehrlichſtes Beſtreben ſei, tüchtige Bürger und
ührer unſeres Volkes zu werden, ſchloß Geheimrat v. Dobſchütz
ine Ausführungen.

Hierauf ſprach Geheimer Konſiſtorialrat Prof. D. Ficker
z dem reichen Schatz ſeiner Erfahrungen und Erinnerungen
z Dozent und Rektor der deutſchen Univerſität Straßburg wäh-
d der Kriegszeit über das Thema „Was wir in großer Zeit

lebt und getan haben“. Er ſchilderte vornehmlich die Ziele und
ätigkeit der ſofort nach Kriegsausbruch in Straßburg geſchaffe

n Kriegsſtelle. Wir konnten hier ſo führte er aus in die
t Kriegsſtelle alle Kräfte ſammeln, vom emeritierten Profeſſor

zum jüngſten Studenten, von den Angehörigen des Univerſi-
éperſonals bis zu allen akademiſch Gebildeten. Wir fanden
bei auch reiche Unterſtützung durch die Frauen, vor allem
ben wir ſehr erfolgreich zuſammen gearbeitet mit dem Vater
niſchen Frauenverein. Unſere Arbeit beſtand in der Pflege

Lerwundeten. An 500 Perſonen waren auf dem Bahnhof
kg zahlreiche auf der Poſt, auf dem Telegraphenamt, in den

idtiſchen Dienſtſtellen. Wir errichteten ferner eine Feldpaket-
le und gewannen gerade durch dieſe Einrichtung enge Füh-
g mit den ſogenannten „kleinen Leuten“. Wir ließen uns

er auch die geiſtige Verſorgung unſerer Verwundeten ange
en ſein. Wir hielten Vorträge und wirkten gerade dadurch im
ſten Sinne einer Es war erfreulich, den gro
n Vildungshunger unſeres Volkes feſtzuſtellen. Wir verſorg
m ferner unſere Feldgrauen an der Front mit guter Lektüre.
ir gedachten der heimatloſen Krieger und ſandten ihnen Briefe
d Pakete. Wir ſorgten für die Jnternierten und Gefangenen.

ach warmen Dankesworten an ſämtliche Redner ſchloß da
uf die Vorſitzende die Verſammlung.

Straßenbahn ab geſtern 15 Mark! Der von den Stadt
terdneten beſchloſſene Einheitstarif iſt geſtern bereits auf un
ter Straßenbahn eingeführt worden.

Honigfälſcher an der Arbeit. Amtlich wird uns ge
rieben: In letzter Zeit iſt wiederholt von umherziehenden
indlern Honig als garantiert reiner BVienenhonig feilge
m worden, obwohl er Jnwertzucker oder ähnliche Zuſätze ent
und daher als gefälſcht anzuſehen war. Der Umſatz erfolgte

wiegend an Wiederverkäufer, gegen die beim Weiterverkauf
nächſt die Beſchuldigung erhoben werden mußte, gefälſchte
bensmittel feilgeboten zu haben. Die umherreiſenden Händler
ken ſich dagegen vielfach nicht ermitteln, weil ſie entweder den
ederberkäufern unwahre Angaben über ihren Namen und
hnort gemacht hatten, oder weil die Wiederverkäufer es nicht
nötig gehalten hatten, danach zu fragen. Es ſei deshalb
dert darauf hingewieſen, daß der Wiederverkäufer allein
e Prüfung der Preisbildung verpflichtet iſt, ſich Ge
b r über die Perſon der Lieferers zu verſchaffen, wenn er

Srwurf der Unzuläſſigkeit und die für ihn daraus entſtehen-
Folgen aus der Fernhaltung unzaverper Perſonen vom Handel vom 28. Oktober 1915 vermeiden
m eſch t daher zu feinem Veſten, wenn er von umher
enden Händlern r dann Honig auffauft, wenn ſie ihron
7 z Vohneort durh amtliche Scheiftſtüde akönnen. Verbroucher, ſoweit ſig den Honig von umher
u ern unmittelbar beziehen, tun gut, ebenſo zu

Wirtſchafts uncl Börſenteil cler „j. 5.
Der ausfükrlicke Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Sämereien-Wochenbericht
A. Metz u. Co. Nachfolger, G. m. b. H., Berlin W. 57, Bülowſtr. 56.

Die andauernde Entwertung der Mark macht auch in unſerer
Branche jede Berechnung unmöglich und wirkt auf das Geſchäft
hemmend. Die meiſt aus dem Auslande hereinkommenden Saa-
ten, wie Rotklee, Luzerne und Schwedenklee, ließen ſich nicht han
deln, da mit jedem Verkauf nur die Gewißheit eines Verluſtes
verknüpft war. Ebenſo liegt es bei den aus dem Auslanbe
hereinkommenden Gräſern, welche nicht nur infolge des Mark
ſturzes, ſondern noch durch Anziehen der Preiſe erheblich
höher bezahlt werden mußten. Jm Jnlande folgten die Preiſe
im allgemeinen dem Markſturze. Beſonders verlangt wird Serra-
della. Die neue Ernte hiervon läßt in Qualität viel zu wünſchen
übrig und der Ertrag dürfte durch die ungünſtige
günſtig beeinflußt ſein. Für Hülſenfrüchte beſteht lebhafte Nach
frage, die hohen durch knappe Ernte begründeten Forderungen
lähmen auch hierbei das Geſchäft. Wir notieren freibleibend für
ſeidefreie Saaten mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität
für 50 Kilogramm ab Berlin: Rotklee 86 000--128 000 M., Weiß-
klee 125 000--160 000 M., Schwedenklee 39 000--120 000 M., Gelb-
klee 32 000-—656 000 M., Wundklee 20 800--388 600 M., Eſparſette
18 200--23 000 M., Luzerne 49 000--62 000 M., Jnkarnatklee
19 000--25 200 M., Kammgras 74 009--145 000 M., Wieſen-
ſchwingel 85 000--98 000 M., engl. Raygras 25 000--55 000 M.,
ital. Raygras 24 000--48 000 M., Timothee 46 000-—56 000 M.,
Senf 16 000--26 000 M., Sandwicken 14 000--20 000 M.

Harkortſche Bergwerke und Chemiſche FabrikenA.-G.,
Gotha. Das Grundkapital ſoll um 38,1 Mill. M. exhöht werden
1,75 Mill. M. ſollen als Jnhabervorzugsaktien ausgegeben werden.
Stückelung 1 200 M.

Betriebsumſtellung bei Jlſeder Hütte. Der Betrieb des
MartinStahlwerkes muß gegen Ende des Monats wegen der zu
hohen Preiſe für engliſche Kohlen eingeſtellt werden.
Ebenſo wird in nächſter Zeit der Betrieb des Formeiſen-Walz-
werks teilweiſe eingeſchränkt werden müſſen, da wegen der ver-
ringerten Bautätigkeit Träger nicht mehr in genügen-
der Menge angefordert werden. Eine Entlaſſung von Arbeitern
kommt vorläufig nicht in Frage, da die freiwerdenden Arbeits
kräfte in anderen Betriebsabteilungen beſchäftigt werden können.

Erdölfunde bei Lüneburg. Zahlreiche Bohrungen auf Erdöl
werden zurzeit in der Lüneburger Heide zwiſchen Hannover und
Soltau vorgenommen. Vei Hänigſen wurde in 600 MeterTiefe klares Erdöl in ſtarkem Zufluß angetroffen. Auch an an

dern Orten fand man Erdöl.
Wurzener Kunſtmühlenwerke und Visquitfabriken vorm.

F. Krietſch, Wurzen. Die Geſellſchaft beabſichtigt eine Kapi-
talserhöhung um 28 Mill. M., von denen eine Million als
20ſtimmige V.A., die zu 25 Proz. einzahlbar ſind, ausgegeben
werden ſoll. Zurzeit beträgt das Kapital 28 Mill. Mk.

Saccharinfabrik Aktiengeſellſchaft vormals Fahlberg, Liſt
Co. in Magdeburg. Die Verwaltung hat beſchloſſen, einer zum

1. Dezember nach Magdeburg einzuberufenden Generalverſamm-
lung die Erhöhung des Aktienkapitals um 20 Mill.
Mark Stammaktien und 6 Mill. Mark Vorzugsaktien vorzu
ſchlagen. Von den neuen Stammaktien ſollen 19 Mill. Mark den
alten Aktionären zu einem noch feſtzuſetzenden Kurſe angeboten
werden. Das Aktienkapital des Unternehmens beträgt zurzeit
80 Mill. Mark und ſetzt ſich aus 76 Mill. Mark Stamm und
4 Mill. Mark Vorzugsaktien zuſammen.

x Wochenbericht vom Metallmarkt. Der deutſche Metall
markt hatte in den erſten Tagen der Berichtswoche eine ruhige,
wenn auch feſte Tendenz aufzuweiſen. Seit Mitt och
den 1. November, ſetzte ſich dann aber die bereits ſeit langer
Zeit herrſchende Aufwärtsbewegung in einem Tempo
fort, das jedes bisher erlebte Maß weit übertraf. Die Preiſe
gingen faſt ſtündlich ſprunghaft in die Höhe, ſo daß die heutigen
Notierungen, trohdem die Preiſe am Ende der vorigen Berichts
woche bereits ſehr hoch waren, um weitere 50 Prozent über
ſchritten worden ſind. Von einem regulären Geſchäft kann in
folgedeſſen gar nicht mehr geſprochen werden. Zeitweiſe waren
Offerten überhaupt nicht mehr zu haben, ſo daß der ſich bemerk-
bar machende Bedarf auch nicht annähernd befriedigt werden
konnte. Die Tendenz blieb nach wie vor ſehr feſt, da bis
jetzt noch gar nicht abgeſehen werden kann, wie weit der Ent-
wertungsprozeß der deutſchen Mark, der die Urſache für die
Hauſſebewegung am deutſchen Metallmarkt iſt, ſich weiter fort

ſetzt. Jm Gegenſatz hierzu war die Stimmung am Londoner
Metallmarkt etwas nachgebend. Kupfer wird etwa
16 Pfund, Zinn etwa 1 Pfund und Blei etwa 54 Pfund nied-
viger als vor 8 Tagen bewertet; lediglich Zink konnte im Preiſe
etwa K Pfund per engl. Tonne anziehen. Die e Preiſe
für den deutſchen Konſum ſtellen ſich ungefähr für 1 Kilogramm
wie folgt: Elektrolytkupferkathoden 1800--1900 M., Raffinade-
kupfer 1625--1675 M., Hüttenweichblei 720--750 M., Hütten
rohzink, Marke Ziro RR, 1250 1300 M., Feinzink, Marke Zero,
69,9prozentig, 1500--1600 M., Bankazinn 5100--5200 M., Hütten
zinn 99prozentig, 5050--5150 M., Antimon regulus 675--725
Mark. Mitteilung der Deutſchen Metallhandel-A.-G.)

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Drahtbe-
rich t.) Die heute in Leipzig abgehaltene mitteldeutſche Häute-
auktion, bei der ſächſiſche Gefelle zur Verſteigerung kamen, ten-
dierte außerordentlich feſt. Die Preiſe waren gegenüber der
letzten Berliner Auktion etwa 50 Proz. höher. Je nach den ein
zelnen Gewichtsklaſſen wurden folgende Preiſe erzielt: Rinder
ohne Kopf 1630--1688 Mark, Rinder mit Kopf 1565——1688 Mark,
Ochſen ohne Kopf 1181--1495, Ochſen mit Kopf 1181--1591,
Bullen ohne Kopf 1324--1652, Bullen mit Kopf 1266--1600, Kühe
ohne Kopf 1491--1599, Kühe mit Kopf 1349--1681 Mark.

e Die ſchwebende Schuld des Deutſchen Reiches am 31. Ok
tober betrug an diskontierten Schatzanweiſungen 603 633 576 850
Mark. Davon waren mit mehr als drei Monaten Laufzeit aus
gegeben Schatzanweiſungen im Betrage von 13 178 730 000 M.
Weitere Zahlungsverpflichtungen aus Schatzanweiſungen und
Schatzwechſeln beſtanden in Höhe von 74 313 032 839,80 M., zu
denen noch Sicherheitsleiſtungen mit Schatzanweiſungen und
Schatzwechſeln in Höhe von 42 726 690 147,26 Mk. treten. Die
Geſamtſumme beträgt ſomit 720 673 299 837,06 Mark.

Börsenberichte
Berliner Börſe.

Vorgeſtern war in NewYork zwar Feiertag, aber
wir ſind „ſtark“ genug, den Dollar auch aus eigener
Kraft zu „heben“, ſo nahm geſtern in Deviſen und Dollrr
die Aufwärtsbewegung ihren Fortgang. Man hat zwar von
ausländiſchen Kreditmöglichkeiten geſprochen, aber dieſe Mög-
lichkeiten ſind ſehr vage und die Berliner Konferenzen gelten
als erfolglos, wie man es an der Börſe ſchon zu Anfang als
wahrſcheinlich bezeichnet hatte. Das Ausland, das e jedes
Vertrauen zu Deutſchland verloren hat, verkauft ſeine Markbe-
ſtände zu jedem Preiſe oder legt ſie auch in deutſchen Effekten
an. Die Gerüchte aus Bayern von angeblichen Putſchabſichten
blioben ohne jeden Einfluß auf die Börſe.

Au. den Effektenmörkten war wieder enormes
Geſchäft, h nach beiden Seiten. Aber dig Au nahmso
kähigkeit der Märkte iſt noch enorm und nur wenige Werte
waren bedriger, ſo Rütgers 100, Akkus 1000, Packet 200. Sonſt

Kurseſteigerungen von teilweiſe wieder rieſenhaftem
Ausmaße. Höber exöftneten Montanpapiere bis um 8000

(KölnNeueſſen), chemiſche Werte bis um 1200 (Badiſche), Elek
trizitätsaktien bis um 1700 (Siemens), Hannover Waggon 250,
Maſchinenmerte 900 Krauß auf das Bezugsrecht), Metallwerte
bis um 540, HKammerſen 400, Feldmühle 150, Baſalt 10900,
Jul. Berger 700, Deutſch Atlanten 800, Schultheiß auf Abſchlußz-
erwartungen 550, Petroleum 500, Erdöl 2000, Hamburg Süd
2200, Handelsanteile 2100, Darmſtädter 200, Nach den erſten
Kurſen waren ebenfalls nur wenige Kursrückgänge zu be-
obachten, ſo Guano 650. Kursſteigerungen bis um Tauſende
von Prozenten überwogen. So ſtiegen jetzt Montanpapiere, ins-
beſondere Oberſchleſier, bis um 5000, an der Spitze Oberkoks
und Kattowitzer, Deutſche Kali 1500, chemiſche Werte bis um
900 (Sprengſtoff), Elektrigitätsaktien bis um 600 (Unterneh-
mungen), Görlitz Waggon auf den Bericht, Böhler 500, Waffen
als Goldpapier 1700, Maſchinenaktien, an der Spitze Loewe, bis
um 700, Metallwerte 740 (Vogel Draht auf das Bezugsrecht)
Textilwerte 6000 (Stöhr), Waldhof 500, Spritakien 440, Holz-
mann 600, Junghans 670, einheimiſche Anleihen bis um 65.
Beſonders feſt waren auf die Valuta wieder Valutapapiere:
nur Schantung ſchwächer. Höher Mexikaner 10600, Türken
bis um 1600, Türkenloſe 10 000 M., Credit 500, Staatsbahn
4000, Conada 11 500, Diamend 12 000 M., Kolonialanteile
42 000, Südſee 4500, Neuguineg 2400.

Am Deviſenmarkte nannte man zu Anfang im
freien Verkehr folgende Kurſe: Holland 3500 200), Brüſſel
425, London 40 000, Cable 9000, Paris 575, Schweiz 1620, Prag
287 Norwegen 1604, Kopenhagen 1775, Stockholm 2370,
Jtalien 365 M. Am Markte der fremden Noten hörte man
Polen 56. Dollar 9000--9100--9000, Ungarn 320, Oeſter-
reich 11 M. Geld 7536 Prozent und darüber.

Der Kaſſamarkt war feſt, aber vereinzelt iſt auch da
natürlich Ware herausgekommen. Höher: Ammendorf 200,
Vogtländer Tüll 200, Verkehrsweſen 10 000, Keramag 300,
Deutſche Ton 600, Mannesmann-Mulag 800, Dürkopp 800,
Chem. Gelſenkirchen 6000. Niedriger: Eintracht 500,
Niederlauſitzer Kohlen 400.

Der Markt der unnotierten Werte geigte bei etwas
ſtillerem Geſchäft feſte Haltung. Das Hauptintereſſe konzentrierte
ſich wieder auf Ufa-Aktien, die bis auf 1700 anzogen, und Oscar
Skaller, die lebhaft mit 1200 umgeſetzt wurden. Jm übrigen
nannte man Zeitzer Chemiſche 4600, Adler Kali 4900, Halleſche
Kali 4900. Deutſche Petrol. 5600, Deutſche Erdöl 27 500, Jpu
21 500, Mansfeld Aktien 6750, Benz 2900, Deutſche Kol.Ant.
14 000, Krügershall 33825.

Leipziger Börſe.
Die Leipziger Börſe war wegen des morgigen Feiertages

geſchloſſen.
Hamburger Börſe.

Die Deviſen waren heute vormittag wieder ſehr feſt. Zu
Beginn der Börſe waren die Kurſe erneut ſchwächer. Bei ſehr
ruhigem Geſchäft wurden um 1 Uhr bezahlt: Holland 360 000,
London 41000, New-York 9100. Am Effektenmarkt
herrſchten in einzelnen Werten heftige Kursſchwankungen, da
Realiſationen und neue Kauforders die Tendenz beeinflußten.
Banken nicht einheitlich. Höher Valutabanken, Berliner
delsanteile und Elektrowerte. Schiffahrtswerte etwas ſchwächer,
dann aber wieder in die Höhe. Die Kurſe blieben über dem
letzten Niveau, beſonders Süd. Lloyd und Auſtral. Werft und
Fiſchereiaktien waren ruhig. Am Markt der unnotierten Werte
Vahee einzelne Papiere erhöht. Am Montanmarkt herrſchte

u

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 8. Nov.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Raftinade- Kupfer 9999,3 Zinn rn
Orig.-Hütt.-Weichblei 1075/ 1125 Hüttenz. (mind. 7550 7575
Orig.-Hütten-Rohzink einnickel (98-999 5100/5200im freien Verkehr Antimon (Kegulus) 9/5,1000
Remelted-Platt.-Zink Silver in Barren. ca 900 teinOrig.-Hütten Alumin. 98-9900 kür 1 kg 230000Elektrolytkupfer p. 100 ka275838(in gekerbten Blöckchen

Original-Hütten-Rohzink
Orig.-Hütten-Alumin. (in W al ab oberschl. Hütte edraht od. Drahtb.) 3560 Preis des Dinkhüttenverb.)

Berliner Produktenmarkt.
Berlin. 8. Nov.

Die Produktenbörſe verkehrte wieder in ſehr feſter Hal-
tung. Jm Vormittagsverkehr war das Geſchäft bei dem leichten
Nachgeben der Deviſenkurſe ſehr ruhig, an der Börſe machte ſich
bei dem Wiederanziehen der Deviſen wieder größere Nachfrage
bemerkbar. Die Forderungen blieben nach wie vor hoch, doch er
reichten die geforderten Preiſe lange nicht den Weltmarktpreis.

ſtand in genügenden Mengen zur Verfügung,
da die Mühlen mit ihren Dispoſitionen ſehr vorſichtig waren. Der
Mehlabſatz iſt infolge der weiter erhöhten Forderungen für Mehl
etwas ruhiger. Roggen fand zum Tauſch für Weizen Unter
kunft. Hafer wurde bei knappem Angebot ſchlank aufgenom-
men. Gerſte konnte leicht ſeinen Beſitzer wechſeln. Rauh
futter ſowie die übrigen Futtermittel wurden glatt aus dem
Markt genommen. Mais konnte ſeinen Preisſtand wieder ver
laſſen. Hülſenfrüchte, namentlich Viktorigerbſen, kommen
nur in kaum nennenswerten Poſten an den Markt. Oel-
ſaaten lagen bei ſteigenden Preiſen ruhig.

Amtliche Hotierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 15000 15200, pomm. sehles. 1500--15150, steig.
Roggen, märk. 13600--13400, pomm. sehr fest.
Wintergerste Sommergerste 13400--14000., festor.
Hafer. märk. 1400 14400, pom. 14300--14700, steigend.
Mais c war ohne Provenienzang. loko Berlin 14500 bi-

5100, fest.
Weizenmehl 30000--42000, Roggenmehl 34000--39000 (je 2 Z. steig
Weizenkleie 7200--7300, Roggenkleie 7200--7300, bebauptet,
Raps 18000--19000, fest
Victoriaerbsen 21000--23000 Lupinen, blaue 13000--15000
Kl. Speiseerbsen 19000--20000 Lupinen. gelbe 14000-17000
Futtererbsen S Serradella, neuePeluscnken S Rapskuchen 8500--9000Ackerbohnen LeinkuchenWicken 20090--21500 Trockenschnitzel, pr. 6000-—620
Zuckerschnitzel Torfmelasse 4650--4800.

Nichtamtlich Kokoskuchen 9000--10 000, Palmkern-
kuchen 9000--9500, Reisfuttermehl 8000--9000 M. für 50 Kilo-
gramm. Melaſſefutter: Torf 5000, Weigenkleie 7500, Biertreber
7400, Treber 7400, Haferſchalen 6200, Haferkleie 6100, Stroh-
mehl 5500, Palmkernſchrot 7500, Sennhütte 7200, Meliſan 6000
gar für 50 Kilograu m einſchl. Verpackung. Alles ab Verlade-
tation.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion für
Rauhfutter. Großhandelspreis für 50 Kilogramm ab maärkiſcher
Station. Drahtgepr. Roggen- und Weigzenſtroh 3400-3500,
drahtgepr. Haferſtroh 3400 3500, bindfadengepr. Roggen- und
Weizenſtroh 3200--3300, Roggenlangſtroh 3400--3500, S

uKrummſtroh 8200--3300, Häckſel 3700--8800, handelsübl.
1850-—10900, gutes Heu 10900--2000 M.

Kartoffeln.
Prelfo der Rotierungskommiſſien jg Mark je

Verladeſtationen (Srzeugerpreiſe)y)? AWin, 7. Rov.
elbe 6650, weiße 5440, rote 590. Kbvnigsberg l. Pr.
eiße 400--825, rote 430---490, gelb. 500-876, Stettin

Weiße 480, rote 470, gelbfl 570. n
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Preis von Schreiberhau.
3. Jnclan. Tot.: 44, Platz: 19, 16.
Manrico. II. Preis der Grafſchaft Glatz.

3. Liktor. Tot.:
dealiſt, Raubgraf II, Majus, Forelle, Melinit,

Herzlieſel, Floree, Adolphus, Orkaira, Sonnenſchein, Czardas
Gretel, Eidmete, Morgane.
(Koſina), 2. Thusnelda, 3. Turmglocke.
25, 832. Ferner liefen: Sinn Fein, Orkan, Olala, Rubin, Uesd
nem apad, Mrs. Bunch, Marotte, Jſer, Sheintani, Whiſt.
Preis von Krummhübel.
3. Elöre II. Tot.: 22, Platz: 16, 31.
Sonnenroſe, Pelide.
(O. Schmidt), Jrmſch, 3. Tuan Fang.
44, 18. Ferner liefen:

Müller), 2. La
erner liefen:

puppe,

liefen

96 tritt
t. Nelſon iſt dauernde gewinnen

u

Rabenglocke,
Waſſerſchlange,
Rosmunda.

Preis von Kudowa.

di

ihre Hälfte.
V. ſ. V. alle 95

mit unvollſtändiger R

urchgeführt.

heute gestern

Leßfer Sporf
Rennen zu Grunewald

(Eigener Drahibericht.)
1. Caſſierer (Broda), 2. Jſis II,

Ferner liefen: Münze,
1. Otovi (O.

193, Platz

Preis vom Kynaſt.
Tot.:

1. Abenteurer (Olejnik),
Ferner liefen:

1. Perlargonie
Tot.: 15, Pla

Eſther, Rachiwin, Per Dark,
Preis von Reinerz.

2. Goldſtrom, 8. Rinaldo. Tot.: 187, Platz: 37, 39, 15. Ferner
Simſon, Sommerflor,

Trumpf, Saxnot, Filou,
Preis von Salzbrunn.

2. Verbene, 3. Marone. Tot.: 49, Platz: 19, 21, 23.
lefen: Gigerl, Jlſenſtein, Landrichter, Sultan, Erdroſe, Gras-
mücke, Hände hoch, Lebensſonne.

e

Hockey-Sonntag in Halle.

1. Enver (Hentzſch),

gend auf der Peiſtnitz 2:0 (1:0).
annſchaft an und wird durch Nelſon

leicht im Angriff und kann das Spiel ſicher

DamenStockball-Club 21 Berliner Turnerſchaft in Berlin 0:1 (0:1).
Das Spiel wird von Anfang an flott

zeit erzielt Berlin durch ungerechte Entſcheidung
erſte Tor. D. S. C. iſt meiſtens überlegen, aber vor dem gegneri

unent ſchloſſen.

96, Platz:

Berliner, Falter,
Pindar, Contrahent,

1. Pali (Kuhnke),

Kurz vor Halb-
eines Strafbullys das

Albrecht
zwiſchen

m

direktor

Elf, die

Ausſehen:

Königsberg),

palle)

S. C.Dresden),
eißmann

Paulſen, Hanſi (V. f.
Sieg Linden (Duisburg); Pohl (Köln),
Bielefeld) Blethgen (Duisburg),

Lücke (Düſſeldorf),
mochten ſich 1920 und 1921 bis
behielt der Weſten mit 1:0, das andere Mal Mitteldeutſchland mit 4:0 die

Jm Vorjahre unterlag Weſtdeutſchland gegen die Süddeutſchen
während Mitteldeutſchland erſt

Hürten

Oberhand.
mit 6:0 bereits in der Vorrunde,
Zwiſchenrunde gegen Norddeutſchland mit 3:0 den Kürzeren zog.
jährigen Ausſichten abzuwägen ſind
beſiegten in der Vorrunde Berlin mit 2:1,
Südoſtdeutſchland mit 5:4 triumphieren konnte.
normalem Spielverlauf ſich Süd- und Mitteldeutſchland für die Endrunde
qualifizieren werden.

ſonen zum erſten

hoch. Die

Die Geſchichte

darf nicht
„Junkers“ erreichte mit

Die

land treſſen mit der in der Vorrunde
verbandes aufeinander.
Spandau Süddeutſchland und der Baltenverband gegenüber.

Vorrunde den ſchärfſten Gegner,
aus dem Felde ſchlagen konnte, müßte ſich ohne weiteres die Teilnahme an
der Endrunde ſichern. Die Mannſchaft des BValtenverbandes

Schulkowski (Stettiner
Flashaar 1 (PreußenStettin); Gaebel (PreußenStettin),

ein r Staebel ruſſiaSamland), eter ettinert griff Stettin). Das größte Intereſſe erweckt die Begegnung
nd Weſideutſchland, die ſich unter der Regie von Jaeckel

Fürth in Hannover wie folgt vollzieht: Mitteldeutſchland: Kloppe (Boruſſiae (Guts Muths-Dresden),
Edy (V. f. B.Leipzig),

Muths-Dresden),
B. Leipzig).

mehr darin, daß der an und für ſich

glänzende Entwicklung,
fahrer und Motorfahrer genommen hat,
iſt die Saiſon zu Ende und ſchon werden allenthalben Vorbereitungen für
das Sportjahr 1923 getroffen. Eine Aufſehen erregende Veranſtaltung be-
reitet ſich zurzeit in Düſſelborf vor; ſie verdankt ihr Entſtehen dem General

des Rheinhandelskonzerns, Kommerzienrat Adolf Hanau, der zu

Jürgens V.

zur Endrunde

ſchwer.

Prachtleiſtung

8

Berliner Bö

Zur Bundespokal- Zwiſchenrunde
Am kommenden Sonntag beherrſchen die Zwiſchenrundenſpiele um den

er des Deutſchen Fußballbundes die Situatiou. iegreich geweſenen Verbandsmannſchaften von Süd, Mittel und S W
e altenn Chemnitz ſtehen ſich unter Leitung von Martelock-3 Die ſüddeutſcheNorddeutſchland, mit 3

Die

gebliebenen

.-C.), Dr.

(RingDresden)
Wittig (Chemnitzer B.-C); Leip,

Spielvereinigung Leipzig),
Weſtdeutſchland: Zörner

t (Düſſeldorf),
Claus-Oehler (Bie

(Köln). Die beiden Verbandsmannſchaften ver
durchzulämpfen.

efeld),

Ein Jnnkers Ginde ger überfliegt den Großvenediger
un

Eins der Jnnkers-Metall-Verkehrsflugzeuge hat trotz Sturmböen den
Großglockner und Großvenediger mit der üblichen Belaſtun

Male überflogen. Dieſe
185 PS. Kabineneindecker ausgeführt worden. Die genannten beiden,
den hohen Tauern gelegenen Ho

Belaſtung mit ſechs

Dome du Mont Blanc

10 Millionen Mark für eine Sportverauſtaltung
die in Deutſchland der Sport der Rad

ift noch nicht abgeſchloſſen. Kaum

der Vorrunde

92

hat folgendes

ad V.Klahn EStettiner
omaſchki (Tilſit)

Gärtner

Riſſe
Pohl

n),
Einmal

der
Die dies

Mitteldeutſchen
während Weſtdeutſchland über

Wir glauben, bei
Die

5 von ſechs Per

ſt mit len

ebirgsgipfel ſind 3798 bezw. 3360 Meter
nſaſſen übertrifft die deutſche

landung vom März d. Js. (rund 3000 Meter) um das Doppelte.
der Gebirgsflüge begann 1910 mit

Landung auf dem 1500 Meter hohen Puy de Dome
leiſtungen 1919 durch den Schweizer Ackermann (Jungrrau-Landung, 3600
Meter) und 1921 durch den Schweizer Duraſour, der von ſeinem 4800 Meter
hoch gelegenen Landeplatz auf dem
glatt abfliegen konnte. Die neueſte Leiſtung der deutſchen Junkersmaſchine

aſſagierflug gewertet werden,
eben Jnſaſſen am 13. September 1919 ſogar 6690

Meter, ein A. E. G.-Eindecler mit acht Jnſaſſen am 30. Oktober 1919 die
Höhe von 5570 Meter. Der Schwerpunkt bei dem geſtrigen Fluge liegt viel

n ſchon ſehr gute Laſthöhenflug unter den
äußerſt ſchwierigen meteorologiſchen Verhältniſſen geleiſtet wurde, wie ſie in
der jetzigen Jahreszeit im Hochgebirge herrſchen.

Gipfel-

wieder

venn anderer

dieſem Zwecke
wird an den b
„Rheiniſche SportOſtern“
den Bund Deutſcher Radfahrer in
chen Automobil-Club. Das

für Beruſsfahrer ihreüber eine Strecke von 250 Kilometer, den „Großen Preis der deutſchen
rer auf einer 40 Kilometer-Rundſtrecke bei Du

die zehn mal abzufahren iſt, ſowie einen „Großen Preis der Jnduf
Reigenfahren und Radballſpiel.

eder Sparte wird 250 000 Mark betragen.
große Bundeswan

und Radfahrer

uſtrie“

orſofahren,

ewerben wird
Automovpile,

Mannſchaft
PohlKöln,

Ausſchüſſe

Derr

WinterſportV
ausgeſtattete und gut illuſtrierte Zeitſchrift. Jn den vorliegenden er

neben gediegenen Texten nicht nur gute Pyorographien. ſog
gewandter ſportkundiger Künſte

finden wir
auch Holzſchnitte und Federzeichnungen
Jedenfalls ſind Jnhalt und Ausſtattung der Zeitſchrift des ſchönen, g

Lehrreiche gen finden wir beiſpig
Rodelwmeiſterſchaft. Ja

rechtigkeit

duſtrie* für Motorf

Der 4. Konvom 9. bis 11. Juni

der am 19. November in

aufgeſtellt:
SiegenDü

eine
et eerge de Düſſeldorf

4 ür alle ewerbe eldorf.5 ren Arbeiten begonnen; die Stagatsbehörden und ſtädtiſchen

thre volle Unterſtützung zugeſagt.

reich nimmt ſeinen Fortgang.ine bei Amſtetten und Germania, Waidhofen M
ſchloſſen dem Gau 34 des Bundes Deutſcher Radfahrer beigetreten,

Der Fußballkampf Deutſchſchweiz gegen Weſtſchwe
tag in Zürich ſtattfand, endete 4:2 (2:1) zugunſten der
dieſem Spiel iſt die ſchweizer Mannſchaft für den Länderkampf

Bern zum Austrag kommt, aufgeſtellt
in Paris einen

uzern ſchlug Olympic-Paris mit 4:

ſſeldorf,

Winterſportes durchaus würdig.
weiſe im 3. Heft als Ergebnis der letzten Deut
Skiläufer aber muß ſich unbedingt für den im ſelben Heft enthaltenen Anſe
über die Bindungen intereſſteren, weil darin der vielumſtrittenen
ſtarren Sohlenbindung, wie ſie ſeinerzeit von

widerfährt. Probeheſte
MünchenPullach zu erhalten.

vor ſich

aller Länder,

Die Radf

ZörnerKöln:
Pohl- Bielefeld

OehlerBielefeld, BinderKöln, LückeDüſſeldorf, HürtenKöln.
Halleſcher Sportverein 98,

abends 715 Uhr, Sitzung des
anſchließend 8356 Uhr Mitgliederverſammklung

Landhaus, Merſeburger Straße. Bei der Wichtigkeit der Tages
da verſchiedene größere ſportliche Veranſtaltungen derwerden müſſen, wird um zahlreiches und puntche

und ſonſtigen Mitglieder gebeten.

Zugſpiten gibt
einer franzöſiſchen
und zeigt

chen.

Schweizer Fußballer konnten am Sonntag
davontragen. F. C.

ſchlands Po
des Deutſchen Fußballbundes zwiſchen

Jn
ahrt

Wefi

Am Diensta
ſtandes und der

MmMonen Wark w. e. MeKen Oſtertagen als Antar es Jahres 1923

Die Ausrichtun
inſchaft mit dem A

rogramm umfaßt den „Großen Preis
Weripreisfahrer

Allein der Siegesp
Verbindung mit dieſen

zum deu
ausgeſchrieben.

Die vorbereitenden Aus

greß der Deutſchen Radfahrer-Unkon werd in
ne de h alen Deutſchland und

l ſee D in St. Peber

2
kalmannſchaft. Zur Zwiſchenrunde um den

und Mitteldeutſch
12. November in Hannover hat der Weſtdeniſche Spielverband

Riſſe-Düſſeldorf,
lethgenDuisburg,

zig nach Span
Sebaſtian und Santander e ein

n'er“, das wohlbekannte amtliche Blatt der großen deut
erbände erſcheint auch in dieſem Jahre wieder als von

darſty erfunden wine 3

des „Winter“ ſind

a. D.

Sole

nächſien Zeit des

s Erſcheinen aller Vorftam

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politu: Crr
Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mineldeutſe
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heilin
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Se lhein,

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
55
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